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DIE BERN ER WOCHE

POLITISCHE jKÜNDSCHAU
Am 25. Januar

-an- Am 25. Januar wird über die sozialdemokratische
Initiative abgestimmt, welche einerseits die UolLswaAl des

.Bundesrates, anderseits after die BrftöAwng unserer öftersten
BAe/cufiee eon sieften au/ neun Mitglieder verlangt. Der
Volksentscheid ist kaum zweifelhaft; es stehen sich Bundes-
rat, bürgerliche Parteien, Presse, Ueberlieferung auf der
einen, die isolierte Linke auf der andern gegenüber, und
niemand zweifelt daran, dass der Sieg auf der Rechten
sein werde. Das Argument, man dürfe die Bundesregierung
nicht zum Spielball der Wählerlaunen machen, wiegt in
weitesten Kreisen mehr als die Ueberlegung, einen „von
der Volksmehrheit gleichmässig gewollten" Neunerrat zu
haben. Dagegen sind die Meinungen anders geschichtet,
wenn die Frage auf Erhöhung auf neun Mitglieder für sich
gestellt wird, besonders wenn der Zweck dieser Erhöhung,
die Einbeziehung der Sozialdemokraten, in die Rechnung
fällt. Natürlich wären weniger Leute für die Erhöhung,
als wir heute tatsächlich zählen, falls die Initiative nicht
auch gleich die Volkswahl verlangt hätte! „Verlange mehr
als du willst, so wird man, was du eigentlich willst, an-
erkennen." Vielleicht haben die Leute der SPS so gedacht
und buchen als ihren Gewinn heute die weitverbreitete
Anerkennung der neun und des sozialistischen Anspruches
auf zwei Sitze

Die Abstimmung und ihr Ausgang können freilich noch
andere Bedeutung gewinnen, als nur die auf den Bundesrat
bezügliche. Der Stimmbürger demonstriert bekanntlich
jederzeit, mag es sich um die oder jene Sache handeln,
mit seinem Zettel der Regierung. Zufriedenheit oder Un-
Zufriedenheit vor. Wenn mehr Stimmen, als erwartet, /ür
die Initiative fallen, dann haben wir bereits eine Folge
der Kriegswir/ciingera auf unser Land zu notieren.

Unsere Frage muss lauten, welche Bedeutung die Er-
höhung auf neun Bundesräte, mif oder ohne Volkswahl,
habe. Wir meinen, ob der Einzug der Linken nicht eine

Verstärkung der bundesrätlichen Grundlage.. und gleich-
zeitig Tatkraft bringen würde. Denken wir z. B. an das

„JaAr des A/einp/<a7rze7*s 19d2", das ja sozusagen offiziell
verkündet wurde. Wird die Beoo7'scftassw7rg der imeer-
mögenden Fol/cs/creise /ür Saafgutem/caa/, für Landpacht,
wird die Sicher Stellung des notwendigen Pflanzlandes, der
Werkzeuge, des Düngers rasch organisiert? LFo ist die Kasse,
mit Bundesgarantie, welche Kantonen und Gemeinden jene
genannte Bevorschussung ermöglicht Solche Fragen sind
aufzuwerfen, wenn man an einen „erneuerten Bundesrat"
denkt.

Vor und hinter den Kulissen
Als Adolf Hitler den Oberbefehl über das deutsche H eer

in eigene Hände nahm, bezeichnete er als näc/is£e Aufgabe
die Herstellung einer Wintèrlinie, auf welcher die russischen
Angriffe gestoppt werden sollten. Die Russen haben seither
ihrer Vermutung Ausdruck gegeben, diese Linie beziehe
sich im mittlem Sektor con, Bscftew öfter W/asma nacft
Brianslc. Nach dem Stande der Schlacht um den 7. Januar
herum scheint in der Tat der deutsche Widerstand beim
nördlichen Flügelpunkt Rschew zuzunehmen, und sollten
sich Malo-Jarpsiafveiz und Kaluga, die beiden von Schukow
nach wilden Kämpfen eroberten deutschen Positionen, noch
im Vorfeld der Flauptlinie befunden haben, dann kann man
ermessen, mit welcher Intensität die Verteidigung nachher

bei Wjasma und Briansk, allenfalls in weitern rückwärtigen
Festungen geführt werden soll.

Es ist freilich nicht sicher, ob die deutschen Armeen

vor der Flauptlinie eine weiter östlich liegende zu halten
Befehl hatten und ob das seit drei Wochen umstrittene
Moscftais/c in dieser ersten Linie liegt. Jedenfalls werden
deutsche Elitedivisionen nach dem halb umschlossenen
Punkt gesandt, und die Gegenangriffe dauern ununter-
brochen an. Wer den Erfolg an seine Fahnen heften wird,
ob Schukow oder die Unterführer Hitlers, steht noch

nirgends geschrieben. Nur dies wird man als sicher ansehen
köhnen: Die Abwehr der Russen ist keine Aufgabe gel

blieben, die einer schwächern Truppe überlassen werden
könnte. Von ruhigen Winterquartieren des Angreifers ist

nicht mehr die Rede, nur noch von der Abnutzung des

russischen Materials und der immer neuen Reserven. Wird
diese Abnutzung auf der russischen Seite stärker als auf
der deutschen sein, dann hat Hitler im Frühjahr die Lage
vorbereitet, die als Auagangspunkt für die neue Sommer-
offensive gelten kann. Liegt aber die grössere Abnutzung
bei den Deutschen, dann hat die neue Rechnung nicht
gestimmt. Und noch weniger würde sie stimmen, wenn
den Russen die Umzingelung von Rschew und damit das

„Anschneiden" der Hauptlinie im Norden gelänge.
Während die Winterschlachten toben, die letzten dünnen

Linien, welche Leningrad von der Hauptfront trennen, um-
kämpft werden., aa/ der Krim die ftei Kertscft and Teodo-siii

gelandeten fta a/cas iscften Trappen die östliche Hälfte der

Halbinsel wieder erobern, bei Cftar/fcw und Kwrs/c, bei Oi-el,

bei Siaiino Timoschenkos Abteilungen sich den deutschen
Zentren nähern, horcht die Welt plötzlich auf mer/cwÖ7'dige
Töne aus den diplomatischen Bezir/cen. Mr. Lden hat Mos/can
au/gesucht, zur gleichen Zeit, da Churchill in Amerika und
Kanada konferierte und sprach, und jetzt, nach seiner

Rückkehr, spricht er in England sehr offen und mit absieht-
lieher Betonung von dem, was in Moskau geschehen. Wir
vernehmen natürlich nicht Einzelheiten, die uns verraten
würden, warum er hinreiste... Gegner und Neutrale sind

zu gewissen Kombinationen gezwungen. Sie können jedoch
allerlei kombinieren, ohne Gefahr zu laufen, falsch gehört
zu haben. Mit einem AVort: Bussland und die Angelsachsen
waren öfter gewisse Puirftte der Krieg/üftrwng nicht einig, und
in London hielt man eine gründliche Aussprache für höchst
notwendig.

Worüber könnten die Herren in London und Washington
auf der einen und in Moskau auf der andern Seite nicht
einig sein Die Frage ist leicht zu beantworten, wenn man
überlegt, dass Bussland /reine Bewegung macht, um Japan
den Krieg zu erhlären, dass es seine japannahen Küsten
der amerikanischen Luftwaffe nicht zur Verfügung gestellt
hat, dass es keine Rücksicht auf die Lage im pazifischen
Ozean nimmt und sich seinen Rücken frei hält. Japan hat
ein Interesse, mit Russland vorläufig keine Händel zu be-

kommen. Russland scheint Japans „freien Rücken"
geradezu begünstigen zu wollen. Dass Russland Japan
diesen Gefallen tut, könnte zwar durchaus mit den Inter-
essen Moskaus allein erklärt werden, lässt aber auch andere

Erklärungen zu, und eben diese andern Möglichkeiten
scheinen London aufzufallen.

Warum verschliesst man sich in Moskau der Einsicht,
dass die japanische Angriffskraft entscheidend gelähmt
weiden könnte, sobald die angelsächsischen Fluggeschwader
von einer Küste aus starten dürften, die sämtliche Zentren
der japanischen Hauptinsel in Reichweite hätte Ist es nur

oie kennek xvocne

25. ^snuar
'SU' Vm 25. danuar wird üdsr dis sosialdemodratiseds

Initiative adgsstimmt, wslede ekaer-ssd« dis Boàeea/r/ dse

Baadssratss, ande?-«eds «5«?° dis Blr/iö/raaK anssrsr obersten
BVs/cakms oon sieben «u/ neun dddtZdiedsr verlangt. Der
Voldsentsedeid ist dsum z:wkiksldakt. z es steden sied Bundes-
rat, dürgsrlieds Barteien, Bresse, Bederliskerung auk der
einen, die isolierte Binds auk der andern gsgsnüdsr, und
niemand ^weikslt daran, dass der Lieg auk der Beedten
sein werde. Das Vrgumsnt, man dürks dis Bundesregierung
niedt ?um LpisldsII der Wâdlsrlsunsn mseden, wiegt in
weitesten Brsisen medr sis dis Dederlsgung, einen „von
der Voldsmsdrdeit gleiedmâssig gewollten" Bsunerrat r. o

dadsn. Dagegen sind dis Meinungen andsrs gesediedtst,
wenn dis Brags auk Brdödung auk neun Mitglieder kür sied
gestellt wird, dssondsrs wenn dsr /weed disssr Brdödung,
die Binde^isdung dsr Lo^ialdemodrstsn, in die Beednung
källt. Batürlied waren weniger Beute kür dis Brdödung,
als wir deute tstsäedlied ^ädlsn, kslls dis Initiative niekrt
aued gleied dis Voldswsdl verlangt dätte! „Verlange medr
als du willst, so wird rnsn, was du sigentlied willst, an-
erdsnnen." Viellsiodt dsden dis Deuts dsr LBL so gsdaedt
und duedsn als ilrrvn Bewinn Deuts dis weitverdrsitste
r^nerdsnnung dsr nsun und des so^islistisedsn Vnspruedes
auk ?.wei Litz:e!

Die tVdstimmung und idr Vusgang dünnen kreilied noed
anders Bedeutung gewinnen, als nur die auk den Bundesrat
de^ügliede. Dsr Ltimmdürger demonstriert dsdanntlied
^sdsr^sit, mag es sied uin dis odsr ^jens Laede dandeln,
mit seinem /.sttel dsr lìegierung. /.ukriedendsit odsr Dn-
^ukriedendsit vor. Wenn medr Ltimmsn, als erwartet, /är
die Initiative kalken, dann dadsn wir Bereits sine Bolge
dsr Briögssvir/ca?rgsa auk unser Dand ^u notieren.

Dassrs Brags muss lautsn, wslede Bedeutung die Dr-
dödung auk nsun Bundesräte, mit odsr olrne Voldswadl,
Dads. Wir meinen, od der Bin^ug der Binden nieDt eins
Verstärdung dsr DundesrätlioDsn Brundlsgs und gleied-
Zeitig Batdrakt dringen würde. Denden wir 2. B. an das

„da/rr des B/srap/ìan^srs 79d2", das M sozusagen okki?iell
verdündst wurde. Wird dis BsoorsobussanK dsr armer-
mogsadsa Bo/bsdrsiss /är Vaatgats/a/caa/, kür Bsndpaedt,
wird die Lieder Stellung des notwendigen BklanTlandss, dsr
Werd^suge, des Düngers rased organisiert? BBo ist die Basse
mit Bundssgarsntis, welcDs Dsntonen und Dsmsindsn jene
genannte BevorseDussung srmöglioDt? LoleDs Bragsn sind
auDuwerksn, wenn man an einen „erneuerten Bundesrat"
dsndt.

Vor urîâ kinter âsrr Xulis8sn
r^ls r^dolkHitler den DderdsksDl üdsr das deutseds Dlssr

in eigens Iländs naDm, De^eieDnets er als ?rà/rsês ^ukgsds
die Blsrstellung einer Minterlinie, auk weleder die russisedsn
r^ngrikke gestoppt wsrden sollten. Die Bussen Dadsn ssitdsr
idrer Vermutung VusdrueD gsgsdsn, diese Dirne de?ieDe
sied im mittlern Asdtor eau àc/rew üösr ID/asara ?rao/r

Brians/c. VaeD dem Ltsnde der LeDIaeDt um den 7. dsnusr
Dsrum sedsint in dsr Bat dsr deutseds ^Viderstand dsim
nordlieden Blügslpundt Bsedew ^u^unsdmsn, und sollten
sied kldaio-darosêawà und TraiuK«, die deidsn von Ledudow
naed wilden Bämpksn erodsrtsn dsutsedsn Bositionerp noed
im Vorksld dsr Dlsuptlinis dekundsn dadsn, dann dann man
ermessen, mit weleder Intensität die Verteidigung naeddsr

dei Briansd, allsnkalls in wsitern rüodwartigßn
Bsstungsn geküdrt werden soll.

Ds ist kreilied niedt sieder, od die dsutsedsn Vrmseii
vor dsr DIauptlinis eins weiter östlied liegende su daltei,
Bsksdl datten und od das seit drei Woedsn umstrittene
kl/ose/rais/c in dieser ersten Dinis liegt, dedsnkslls werde»
deutseds Dlitsdivisionsn naed dem dsld urnsedlossene»
Bundt gesandt, und die Bsgsnangrikks dauern ununter-
droeden an. 'Vd'r den Drkolg an seine Badnen dekten wird,
od lselrudow oder die Dnterküdrer Hitlers, stedt noek

nirgends gssedriedsn. ?kur dies wird man als sieder ansede»
dünnen: Die Vdwedr der Bussen ist deine Vukgads ge-

dlieden, die einer sedwäedsrn Bruppe üdsrlsssen werde»
dünnte. Von rudigsn 5Vintsrrjuartisrsn des Vngrsrksrs ist

niedt msdr die Bede, nur noed von dsr Vdnràung des

russisedsn Materials und der immer neuen Beserven. 5Vir«l

diese VdNutzung auk der russisedsn Leite stärdsr als aui
dsr dsutsedsn sein, dann dat Hitler im Brüd^sdr dis Bags

vordsieitst, die als ^usgsngspundt kür die neue Lommsr-
okkensivs gelten dann. Biegt ader die grössere rVdnut^rmZ
dei den Dsutseden, dann dat die neue Bsodnung niedt
gestimmt. Bind noed weniger würde sie stimmen, wen»
den Bussen die Umzingelung von Bsedew und damit das

„Vnsednsidsn" der Blauptlinie im IVordsn gelange.
Wadrend die ^Vintersedlaedten todsn, die letzten dünne»

Dinisn, wsleds Beukagrad von der Dauptkront trennen, unr-
dämpkt werden, aa/ de?' Xrinr dis bsi Xsrtsâ and
gsêandsêsn /raa/casisäsn lBrappen die östliode Blälkts der

Blaldinsel wieder srodsrn, dei B/tar/com und 7Ilars/c, dei Drsl,
dei Ltâno Dimosedsndos ^.dtsilungsn sied den deutsede»
Centren nädern, doredt die V/elt plöt^Iied auk nrsr/cu>ardiK«
B'öns aas dsn dip/aniatlsodsn Bö2»7rsn. Mr. 7?dsn /tat Vkas/cau

aa/gssaâ, ?:ur glsieden /.sit, da Lduredill in Vmerida unä
Banada donkerierte und sprsed, und ^jàt, naed seiner

Büeddedr, spriedt er in Dngland ssdr okken und mit adsiedt-
liedsr Betonung von dem, was in Mosdau gesedsdsn. M5r
vernsdmen nstürlied niedt Bin^sldsiten, die uns verraten
würden, wara/n er dinrsists. Bsgner und IXsutrsle sincl

2u gewissen Xomdinstionsn gezwungen. 8is dünnen ^edood
allerlei domdinieren, odne Bskadr 2:u lauken, kslsed gedört
2u daden. Mit sinem 5Vort: 7?a«s/and und dis Mngs/sao/i^sn
marsn äösr gsnnsse Ban/cts dsr /tkrteg/ä/trang nic/tt sintg, unä
in Bondon dielt man eine gründliede Vusspraeds kür döedst
notwendig.

^Vorüder dünnten die Herren in Bondon und ^Vasdington
auk dsr einen und in Mosdau auk dsr andern Leite niedt
einig sein? Dis Brags ist lsiedt ?u Beantworten, wenn man
üdsrlsgt, das« 7?a«.s/aad /cslas BsrnsKaag inac/tt, um dapa»
dea /kVt'eg 2u er/c/ärea, dass es seine japannadsn Büsten
der amsridanisoden Buktwakke niedt ?ur Vsrkügung gestellt
dat, dass es deine Büodsiedt auk die Bags im psMkisedsn
(Bssn nimmt und sied seinen Büedsn krei dält. dapan dat
ein Interesse, mit Bussland vorläufig deine Bändel ?u de-

dommen. Busslsnd sedsint dapsns „kreisn Büeden"
geradezu degünstigsn ^u wollen. Dass Busslsnd dapan
diesen Bskallsn tut, dünnte ?war duredaus mit den Inter-
essen Mosdaus ads/a srdlärt werden, lässt ader sued anders

Brdlärungsn ?u, und sdsn diese andern Möglieddeitsn
sedsinsn Bondon suk^ukallen.

Warum versedliesst man sied in Mosdau dsr Binsiedt,
dass die Mpaniseds Vngrikksdrakt entsedsidend gslädnit
werden dünnte, sodsld die angelsäedsisedsn Bluggesedwadsr
von einer Büste aus starten dürkten, die sämtliede /.entren
dsr japaniseden Bsuptinssl in Bsiodwsite dätte? Ist es nur



DIE BERNER WOCHE

der Gedanke, vorderhand mit der Winteroffensive im
Westen genug für. die interalliierte Sache zu leisten und
nicht auch noch im Fernen Osten Opfer bringen zu wollen.
und zu können Oder handelt es sich um mehr

Eden tönte an, man habe sich mit »SfaZin sowohZ über
die ProbZeme der Xrieg/M/irimg- «de über die iVacÄ/criegs-
probZeme «>eitgehend perstündigt. Man konnte herausdivi-
dieren, dass Stalin die ausbleibenden Materiallieferungen
aus Amerika in die Waagschale der Diskussion geworfen
habe - und dass er damit sein Festhalten am Nicht-
angriffspakt mit Japan begründete. Man konnte aber auch
erraten, dass die Engländer sich mit der Sorge befassten,
was Stalin im Fall eines Sieges über die deutschen Armeen
plane, dass sie sich fragten, ob er vielleicht deshaZb den
Japanern gewisse Chancen einräume. Und aus all diesem
ging hervor, dass Eden die Russen zur Rede gestellt haben
müsse.

Also mit dürren Worten: Wenn Stalin das noch lange
nicht erbeutete deutsche Bärenfell gewinnen würde, was
könnte sich ereignen Gilt noch der Plan, mit rttssisc/ten
Armeen der FFeferecofatton bZutige A^aeMiZ/sdiensîe zw leiten,
und erwartet Stalin den Beginn der Umwälzung in einem
allenfalls geschlagenen „Mitteleuropa" Oder gilt der
Beitritt J?itss£an<is zum Paht der 26 »Staaten, welche in Wa-
shington beschlossen haben, keinen Sonderfrieden mit der
Achse abzuschliessen Folgert Russland am Ende aus
der nur negativen Formulierung, keinen Sonderfrieden ab-
zuschliessen, dass ihm für seine eigenen Ziele keine Schran-
ken gesetzt seien? Gilt und dies ist wohl das Kriterium
der russischen Zukunftspolitik der Vertrag mit der poi-
nischen P^dregieruug, oder hält sich irgendwo in Russland
die polnische Sowjetregierung in Bereitschaft und stürzt
Siltorski, bevor er Gelegenheit findet, sein Vaterland wieder
zu betreten Dies sind die Fragen der auf weite Sicht
planenden Engländer, welche wohl nie vergessen haben,
was sie vor 1939 alles von Russland fürchteten und
was sie ihm zudachten!

Wir «Wien nicht den Arieg ge«>innen und den Frieden
perZieren, hat Fden /ormuZiert.

Diejenigen unserer Leser, welche sich ein schönes
Wunschbild absoluter britisch-russischer Einigkeit ge-
schaffen haben die total Englandgläubigen oder
die ganz anders orientierten Russlandgläubigen, seien an
Spittelers Wort erinnert, dass Staaten Raubtiere seien.
Die Achsengläubigen aber mögen aus Edens Reise und Rede
den Beweis der innern Unwahrheit eines anglorussischen
Bündnisses lesen. Wer neutral denkt, muss wünschen, es
möchte unter Völkern und Staaten jene Mentalität auf-
hören, welche mitten auf dem gemeinsamen Wege im Ver-
bündeten schon den Feind von morgen sieht. Wer ist an
dieser Mentalität schuld Warum überlegt man in London,
die Russen sähen am Ende ganz gern eine gründliche
Schwächung der USA-Positionen im Pazifik und ebensogern
eine solche der Engländer, damit London und Washington
in einer kommenden Auseinandersetzung Moskau weniger
Schaden zufügen könnten? Und warum überlegt man in
Russland, die Amerikaner und Engländer hörten absieht-
lieh mit den Materiallieferungen auf, weil sie schon genug
russische Erfolge an der Winterfront gesehen hätten
Historisches Erbe! Erinnerung an die britische Politik,
welche keine Kontinentalmacht übermächtig werden liess
Erinnerung an die russischen Programme, die der weissen
wie der roten Zaren, die immer letztlich Einbrüche in die
britischen Machtstellungen bedeuteten.

Aden hat in ilios/cau die Zwisiïg/ceùen ins ait/ weiteres
aus der Weit gescha//t, bis auf jenen Rest,, aus welchem neue

entstehen können. Neue Differenzen werden naturgemäss
so lange unwahrscheinlich sein, als die Kriegslage in der
Schwebe bleibt. Und gänzlich zurücktreten werden sie,
«>enn wieder Afonaie schwerwiegender deutseh-itaZienischer
Angri//e paraiiei mit /apanischen »Siegen /commen, d. h.
wenn der deutsche Oberkommandierende seinen zweiten
Programmpunkt in Angriff nimmt und seinem Heere, wie
er dies angekündigt, „neue, schwere Aufgaben" stellt.
Dieser zweite Punkt hängt naturgemäss eng mit dem Aus-
gang der russischen Winterschlachten zusammen.

In den zwei letzten Wochen ist häufig die Frage ge-
stellt worden, ob Hitler Truppen in genügender Zahl frei
bekommen könne, um neben der russischen weitere Fronten
in Bewegung zu bringen. Der Ahmarsch der deutscheu
Armeen aus FinnZand ist dahin kommentiert worden, dass
sie „anderswo", aber nicht notwendigerweise in Russland
eingesetzt würden. Es scheint jedoch sicher, dass diese
geschulten Wintertruppen vor Moskau erscheinen, und dass
dafür andere von hier weg in die MitteZmeergegenden fahren.
Daraus ist geschlossen worden, der Führer nehme die
vorläufig fast au/ nuZZ reduzierten Aussichten BommeZs zum
Anlass, gerade in A/ri/ca neu anzusetzen. Die mit aller
Intensität wieder aufgenommenen Bombardierungen pon
MaZta könnten der Beginn dieses Ansetzens sein, und die
italienische FZottentätigheit scheint wieder aufzuleben.

Denken wir aber daran, dass Hitlers Konzeptionen
immer auf unwahrscheinliche Ueberraschungen ausgehen.
Dass er Finnland sozusagen seinem eigenen Schicksal und
seinen eigenen Entschlüssen überlassen hat die Kriegs-
müdigkeit des kleinen Volkes ist gross, der Hunger steigt,
die Gewerkschaften erheben ernste Vorstellungen lässt
vermuten, es werde ein grosser Einsatz an gänzlich uner-
warteter Stelle kommen. Die Aussicht, dass Leningrad
nach Norden dank einer bisher verhinderten finnischen
Sonderaktion, plötzlich frei werden könnte, nimmt man in
Berlin sicher nur in Kauf, wenn man dagegen anderswo
viel positivere Ergebnisse erwartet.

Immer noch heisst es: Wo? Aus Fran/creich vernahm
man in der letzten Zeit nichts mehr, was auf baldiges enge-
res Zusammenarbeiten zwischen Vichy und Berlin schlies-
sen liesse. In Pe'fains iVeu/ahrebotseha/t erschien als aussen-
politisches Kernstück zum erstenmal der Satz, dass Franh-
reich nicht nur eine europäische, sondern auch eine AoZoniaZ-
macht sei, das heisst, dass der Chef Frankreichs wohl zum
erstenmal seinem Verhandlungspartner in Berlin deutlich
sagte, worauf sich Vichy stütze, wenn es wegen weniger
tausend befreiter Gefangener nicht alles hergebe, was
das Reich verlange.

Wo also könnte der Mittelmeerangriff sonst erfolgen?
Es ist auch um die Tür/cei still, und ebenso um »Spanien.
Es bleibt im weiten Räume der südöstlichen Küsten mo-
mentan eigentlich nur eine „verdächtige Richtung" übrig,
jene, welche pon Areta dire/ct nach den /ybi6ch-ägt/pti.schen
Ba/en weist. Dass in BaZ/a?/a immer noch 7000 Deutsche
und Italiener aushalten, nachdem in Bardia 7500 gefangen
wurden und »SoZZum geräumt wurde, scheint auf mögliche
Aktionen starker Luftlandetruppen zur Abschneidung der
britischen Cyrenaikaarmee hinzuweisen. auf eine der
„kühnen Möglichkeiten" also.

Ob es in dieser Richtung gehen soll. oder gar weiter,
in Zusammenarbeit mit Japan auf grösste Distanz, wer
weiss Japan hat Capite und AfaniZa au/ Luzon genommen
und bombardiert Corregidor vor Manila, steht 256 hm nörd-
Zieh pon »Singapur, verliert aber eine mörderische Schlacht
gegen die Chinesen bei Tschangscha und hat in naher
Zukunft mit Angriffen des interalliierten Oberkomman-
dierenden WapeZZ zu rechnen.

oie vekinen woc«e

der Osdsnks, vorderband mit der KVintsrollensive im
NVstsn Zenug lür die interalliierte Laobs su leisten und
niebt auob noeb im lernen Osten Opler bringen ^u vollen.
nncl 2u können? Oder bandelt es sieb um mebr?

kden tönte an, man babe sieb mit Vêcdiu «osvo/ci üöer
dis kroöisms dsr VirisK/ü/crunK «vis ûàsr cils Vae/(/crise«-
proöisms (vsitzs/csud esr«t«udÌAt. Nan konnte berausdivi-
disrsn, dass Ltalin die ausbleibenden Nateriallielerungen
ans Vmerika in die ^Vaagsebsls der Diskussion gevorlsn
babg. nncl class er damit sein ksstbaltsn am ?iiebt-
sngrillspskt mit dspan begründete. Nan konnte aber auob
erraten, class (lie kngländer sieb mit clsr Lorge belassten,
vas Ltalin im kail sines Lieues über (lie clsntsebsn Vrmsen
plans, class sie sieb lragten, ob er vislleiebt ds«daiö clen

Japanern gevisse kbsnesn einräume, Dnd aus all diesem
ging bervor, dass lüden die küssen ?ur kede gestellt baben
INÜ886.

VIso mit dürren KVortsn: ^Vsnn Ltalin das noeb lange
niebt erbeutete dsutsebs kärsnlell gsvinnen vürde, vss
könnte sieb ereignen? Oilt noeb der Klan, mit ru««i«e/(sn
Vrmssn dsr Kksitrsacdutiou öiuti^s iVas6/ìii/«disu«ts 2u isi«tsu,
und srvartet Ltalin den Lsginn der limväkung in einem
allenlslls geseblagenen „Nitteleuropa" Oder gilt der
ksitritt kussiaad« zum ka/ct dsr 36 Vtaatsn, vslebe in KVa-

sbington beseblossen baben, Icsinsn Londsrlrisdsn mit der
Vebse ab^usoblisssen? Kolgert Kussland am knde aus
der nur negativen kormulierung, keinen Londerlrisdsn ab-
susebliessen, dass ibm lür seine eigenen Xisle keine Lebran-
ksn gesetzt seien? Oilt und dies ist vobl das Kriterium
der russisebsn iüukunltspolitik dsr ksrtraK mit der poi-
ni«c/(su kadirsAisruuA, oder bält sieb irgsndvo in Kussland
dis polnisebe Lov/stregisrung in kereitsebalt und stürmt
Likorski, bevor er Oslegenbsit lindet, sein Vaterland visder
^u betreten? Dies sind die Krausn der sul veite Liebt
planenden kngländer, vslebe vobl nie vergessen baben,
vas sie vor 1939 alles von Kussland kürobtstsn und
vas sie ibm ^uclaebten!

Kkir (vcd/sn, niodt dsu VirisK sscviuusu und den krisdsu
psriisrsu, 6at kdsn /armuiisrt.

Diejenigen unserer keser, vslebe sieb ein sebönes
N^unsobbild absoluter britiseb-russiseber kinigksit ge-
seballen baben die total knglsndgläubigen oder
die gan? anders orientierten kusslandgläubigen, seien an
Lpittelsrs KVort erinnert, dass Ltsaten kaubtisre seien.
Die Vebssngläubigsn aber mögen aus kclens keiss und kede
den kevsis der innern ldnvabrbsit eines anglorussisoben
kündnisses lesen. Wer neutral denkt, muss vünseben, es
möebte unter Völkern und Ltsaten jene Nentalität aul-
bören, velebe mitten aul dem gemeinsamen KVege im Ver-
bündeten sebon den ksind von morgen siebt. NVr ist an
dieser Nentalitst sebuld? ^Varum überlegt man in bondon,
die küssen säben am lünds gan? gern eine gründliebe
Lebväebung der OLV-Kositionen im ka^ilib und sbsnsogern
sine solebe der lüngländsr, damit bondon und >Vasbington
in einer bommendsn Vuseinandsrsàung Nnsbsu vsniger
Lobaden anlügen bönntsn? bind varum überlegt man in
Kussland, die Vmsribansr und knglandsr borten sbsiobt-
lieb mit den Nateriallislsrungen sul, veil sie sebon genug
russisebe krlolge an der Nbuterlront geseben batten?
kistorisobss krbs! krinnerung an die britisobe kolitib,
velebe bsins Kontinentalmaobt übermaebtig verdsn liess!
krinnerung an die russisebsn krogramme, die der veisssn
vie der roten iüaren, die immer làtliob kinbrüebe in die
britisebsn Nsobtstellungen bedeuteten.

b?cisn /(at à ?kos/(«ct cils dis au/ (psàrss
au« cisr lkâ Ks«âa//è, bis aul ^jsnsn kest, aus velebem neue

entstsben bönnen. Keue killeren^en verdsn naturgemäss
so lange unvabrsebeinlieb sein, als die Kriegslags in der
Lebvsbs bleibt. lind gänkiob !curüebtretsn vsrden sie,
(VSN.U (vlecisr ikouà «e/ttVörerisgeadsr dsut«â-ài(snr'«e/(ôr

paraiiei mit /apanisâsu Listen /commsu, d. b.
venn der dsutsebs Oberbommsndisrsnde seinen
krogrammpunlit in Vngrill nimmt und seinem ksere, vie
er dies angekündigt, „neue, sobvers Vulgaben" stellt.
Dieser ?vsite kunkt bängt naturgemäss eng mit dem Vus-
gang der russiseben Nbntersoblaebten Zusammen.

In den 2vei letzten bVooben ist bäulig die krage gs-
stellt vorden, ob Ilitlsr Kruppen in genügender iüabl lrsi
bekommen könne, um neben der russisebsn vsitere Krönten
in ksvsgung 2U bringen. Der kbmar«c/( cisr cisào/ìsu
krmseu au« Kb'unianci ist dabin kommentiert vorden, dass
sie „sndsrsvo", aber niebt notvendigervsise in Kussland
eingesetzt vürdsn. ks «ebeint jsdoeb sieber, dass diese
gesebulten bVintertruppsn vor Nosksu srsobsinen, und dass
dalür anders von bisr veg in cilö ikMsimssrKegsucisu labren.
Daraus ist gesoblossen vorden, der kübrer nsbme die
vorläulig last au/ uuii reciuzisrtsu ku««läsu kommsi« ^um
Vnlass, gerade iu k/ri/ca usu an2u«s(2su. Die mit aller
Intensität visder aulgenommensn komöarcileruuKöu aou
ilkaiêa könnten der keginn dieses Vnsst^sns sein, und cils
àbsu(«(!/is kiottsuêâêìK/csit sobeint visder aràuleben.

Denken vir aber daran, dass Hitlers Konzeptionen
immer sul unvabrsebeinliebe Deberrasebungsn ausgeben.
Dass er kinnland sozusagen seinem eigenen Lobieksal und
seinen eigenen kntseblüsssn überlassen bat die Kriegs-
Müdigkeit des kleinen Volkes ist gross, der Hunger steigt,
die Osvsrksebaltsn erbeben ernste Vorstellungen lässt
vermuten, es verclo ein grosser kinsat?. an gänkieb uner-
varteter Ltslls kommen. Die Vussiebt, dass ksningrad
naeb IXorden dank einer bisbsr vsrbinderten linnisoben
Londeraktion plöt^lieb lrei verdsn könnte, nimmt man in
kerlin sieber nur in Kaul, venn man dagegen andsrsvo
viel positivere krgebnisss ervartst.

Immer noeb bsisst es: V/o? Vus krau/crslâ vernabm
man in der letzten Xsit niebts msbr, vss aul baldiges enge-
res Zusammenarbeiten ^visebsn Vieb^/ und kerbn seblies-
sen liesse. In kàlu« lV6u/a/cr«öot«äa/t ersebien als aussen-
politisebes Kernstück xum erstenmal der Lat^, da«« krau/c-
rsic/t uio/(ê uur ecus suropälsäs, «oudsrn auâ ecus Voiaulai-
maât «si, das beisst, dass der Lbel krankreiobs vobl ^um
erstenmal seinem Verbsndlungspsrtner in ksrlin deutlieb
sagte, voraul sieb Vieb^ stütze, venn es vsgen vsniger
tausend bslreiter Oelangensr niebt alles bergebs, vss
das kviob verlange.

Kko also könnte der Nittslmeerangrill sonst erlolgen?
ks ist aueb um die kur/csi still, und ebenso um Lpauieu.
Ls bleibt im veiten ksume der südöstlieben Küsten mo-
msntan eigentlieb nur sine „verdaebtige kiebtung" übrig,
iene, velebe aou Kirsla dirs/ct uaod dsu /î/iu«oâ-dKî/pêi«eâsu
Aa/ön veist. Dass in d/ai/ai/a immer noeb 7999 Dsutsebs
und Italiener ausbalten, naebdsm in kardia 7599 gelangen
vurdsn und Luiium geräumt vurds, sebeint aul mögliebe
Vktionen starker kultlandetruppen ^ur Vbsebnsidung der
britisebsn L)u snaikssrmee binz:uvsisell. aul sius der
„kübnen Nögliobksitsn" also.

Ob es in dieser kiebtung geben soll. oder gar vsitsr,
in Zusammenarbeit mit dapsn aul grösste Distanz, vsr
vsiss? dapau /cat kacdte und V7auda au/ Vuzou genommen
und bombardiert korrsZddor vor Nanila, stsbt 366 /cm uörd-
it(V eou Singapur, verliert aber eine mördsrisebe Leblaebt
gegen die Lbinessn bei k«o/(auA«o/ta und bat in nsber
iüukunlt mit Vngrillen des interalliierten Obsrkomman-
disrenden IVaasii ?u reobnen.
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